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n . rünenrkl ? Das »MIH . Tagebi ." erscheint an jedem Werktagnachm, sowie Sonntag vorm . Der vierteljährlicheBezugspreis betragt einschließlich der am Sonnabend zur Ausgabe
Sonntagsblatt"Lei" Kr Polt Mark 4.M lohne MteMm ^ gEhriJ ^ '-'i ' ^ er ' ' « -.schüftsktelle<« ronprinzenstraße Nr . 22, Mark t .a > (frei in- Hau«».

Anzkim oder
aus-

hmerlentgegen die Geschäftsstelle Kronvrinzenstratze 22, unsere Annahme«
ßlrVÄEi^Tagezzeltnug flir MlyelWWen Md Rlistrlngev«WltWOM der MkWen Marine-IMdenWWildelMdaven Me der SldenbillMen Ämter Md MrgMe WriliW Md SM

AnrtsblaLt für die Aönigüchen Behörden und die Stadt WilhelmshavenMetzrn.MMMstMn: Robert Zosustz, SSkerßrOe SV. vtto Brockmüller. MMeMaßeL«. gshann Fangmaa«. MarktstratzeS. S. Frier . Sökerstr-ße»S. Drogerie»ei». Mlhelmsyavenerftraße VSzür Aufnahmn von.«zeigen an bestimmten Lagen onv Plötzen, sowie für telephonische«esprüche keine Gewähr. - Bel gerichtlicherAnriehnng ver Anretzeukofte«m« bei SahlungreWellnns wird der volle Betrag berechnet

Mittag, den3. Februar 1918. (Zweite Ausgabe.) 44.Jahrgang.

Ein Jahr U - Boot - Krieg
AberröberW.

WTB . Berti « , 2 . Februar , abends . (Amtlich .) Von Sen
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Lebhafte Artillerietatigkeit an-er Brenta.
WTB . Wien,  3 . Februar . Amtlich wird Verlautbart r Auf der

Hochfläche von Asiago und östlich der Brenta blieb die ArtillerietStigkeit
lebhaft. Der Chef des Grueralstabes.

k!ML-Ml-WWWW.
Berlin,  1 . Februar . S . M . der Kaiser Hai anläßlich des Jahres¬

tages des uneingeschränkten U -Boot -Krieges folgendes verfügt : 1 . Ich
will für die U -Boot -Besatzungen Meiner Marine in Anerkennung ihrer
während des Krieges erworbenen Verdienste ein besonderes Krisgsabzeichen
Wen . 2. Das Abzeichen kann von Offizieren , Deckoffizieren rurd Mann¬
schaftender vor dem Feinde tätigen U-Boote erworben werden , nachdem sie
sichaus drei Fahrten gegen den Feind besonders hervorgetan haben . Von
dieserBedingung darj nur im Falle einer Verwundung abgewichm wer¬
den. 3. Das Abzeichen wird ans der linken unteren Brust getragen , von
üntMssizieren und Mannschaften auch über dem Ueberzieher . Es »ver¬
bleibtden Bsliehenen auch nach dem Ausscheiden aus der U-Boot -Wasfe.
4. Für die Verleihung sind zuständig die in Jmmediatstellen befindlichen
Vorgesetzten. Von ihnen wird ein Besitzzeugnis ausgestellt , über das die
einzelnenDienststellen nach Anweisung ihrer Jmmediatvorgesetzten Nach-
weisungenzu führen haben . Großes Hauptquartier , den 1 . Februar 1S18.
Wilhelm.

Auszeichnung.
WTB . Berlin,  2 . Februar . Am Jahrestag de§ uneingeschränkten

lKmt -Krieges bat S . M . der Kaiser dem Chef des Admiralstabcs , von
hchendorff, und dem Chef der Hochseestreitkräfte , Admiral Scheer , das
iilchmlaubzum Orden Pour le Merite verliehen.

War WtM. der Ms« der« MM.
In einem lesenswerten Auflahe macht Fuhr . v . Erotthuß , der

Nnwsgeber Des „Türmer " , im dem 1 . Februar lM seiner ZeitschriftM die unheilvoll « Rolle , die der RÄchstagsabgeordnet « Erzberger»i der deutschen Politik fpstl -t . u . a . folgende Ausführungen:
Nicht die Persönliches,it -des Herrn Erzberger — solcher Erzberget

tAM Hnr mnncke auf (Lotles geduldiger Erde herum — aber datz
« maßgebende , eine geradezu. . . . . . . noch immer darf , das i-st « mlMamer Witz, man muß schon sagen: «in blutiger Kalauer der-Geschichte,uri Vat«

Atzeug besonderer , ihm eig « nitümliche -r Art zu kämpfen -beliebte»« — Witz man ihm biüiacrweise neidlos Mgestehsn muß — meister-
W verstünde . Wie sind die Dinge gelaufen ? Die Frage wird in

Zuschrift vom Rhein -an die Tägliche Rundschau aufgeworfenU beantwortet.
„Die Haltung der ReichstagsfraMon des Zentrums in jenen

magen erregte in weiten vaterländisch gesinnten Kreisest der
Mi lebhaftes Bedauern und liebhasten Widerspruch . Die Paritst-

hieii es ,daher für notwendig , das leitende Organ der Par¬ti . »M Rerchsousschllß , auf den 22 . und 23 . Juli nach Frankfurt a.
-zu berufen , um die Einigkeit der Anschauungen wieder

, Erzberger , als der llrsächer des
P/iteranchwortung geladen und — er -erzv

Er gewann den Tag.
„Cmbergsr kam . gewännet bis -am Ms Zähne mit vertraulichemMchem und nichtamtlichem Material . Damit schmetterte er jeden
^Erstand niedsr . Er fuhr das schwerste Geschütz auf « ich ma-Mrerte mit der verblüffenden Sicherheit , die wir an ihm kennen.-.Mchals zog er sogar dm Kaiser in die Debatte . „Dann habe ich

uM noch (m allerhöchsten Aufträge das folgende zu sagen ". ErMme daß en ehe er nach Frankfurt gekommen , bei Hindenburg
^udsndorif gewesen , und daß Liese seine Anschauungen teilten,fernes Materials entwarf er in Frankfurt ein so trau-

««s « W unserer Lage , daß seine Zuhörer an einem siegreichen Aus-" ' ' ' ' " ' " e kamen , vv-
können aus

- - ---. der Kern der

^dlgeMen Darlegungen ? Der U -Boottri ^ seinem st

wortung für die Aufrechterhaltung der Stimmung im Lande nicht
länger tragen , und zwar am so weniger , als man sich, wie es Erz¬
berger in Frankfurt getan , bei dieser Flwumacherei darauf berufe,die oberste Heeresleitung teils die Anschauung Erzbergers über un¬sere Lage . Man weiß , daß daraufhin Htndenburq jene kernige
Kundgebung erließ , worin er dieser Flaumwcherei auf das entschie¬
denste widersprach und worin er sagte : Ich will nicht , daß unsereNamen mit einem derartigen Tun in Zusammenhang gebrachtwerden.

Erzberger schwieg dazu — aber er widerrief nicht seine Frank¬furter Behauptungen , obschon inzwischen die oberste Heeresleitungin der unzweideutigsten Weis « — wie es jedem Kundigen ja auch
bekannt sein mühte — bekundet hatte , daß sie in allen jenen Behaup¬tungen Mnau der gegenteiligen Ansicht sei wie Erzberger , daß dieA -Äoote alle in sie -gesetzten Erwartungen erfüllt hätten , daß die
Kriegslage für uns die denkbar günstigste sei — was sie nach demlg . Juli sa durch die Schläge im Osten , in Italien , in Flandernund bei Kamerisk . so glänzend bewiesen hat , und wovon jetzt Bvest-

, Litowst so durchschlagend zeugt — daß die Ernährung , wenn auchknapp , so doch ausreiche . daß die Murntionsherstellung glänzend ge¬
sichert sei . Erzberger ging nach Biberach und Alm — und wieder¬holte seine Behauptung öffentlich und nichtöffentlich . Im letzteren
Fall « ließ er , wie in Frankfurt durchblicken . daß ,,hohe und höchstePersönlichkeiten " hinter ihm ständen , und daß seine Gegner auch.nicht entfernt wüßten , was er wisse . Selbstverständlich steh « er auchin Verbindung mit der obersten Heeresleitung , die mit ihm einiggehe.

Und nun ist endlich die Zentvuinspresse eines Besseren belehrt.Sie ist aus -dem großen Hauptquartier zurückgekommen mit der freu¬
digen Zuversicht , daß Hi -ndenburg uns doch einen deutschen : Sieg er¬
ringen wird , zuvöckgekom -mem mit dem festen Glauben , Laß Las Jahr1916 uns keinen faulen Verständigungsf -rieden . sondern einen guten
deutschen SicherungsfrieLen bringen wird . Die „Köln . Bölksztg ."
hat mit eigenen Ohren gehört , daß ihre ,,feste . unentwKs . vater¬ländische Haltung vor dein 19 . Juli diejemge war . die der Anschau¬
ung der obersten Heeresleitung entspricht und «daß Erzbevger demReichsausschuß im Frankfurt — die Unwahrheit gesagt hat ."

Hat die „Deutsche ZeituM " mit anderen deutschen̂ Blätternnicht recht, wenn sie sich in Wahrung der deutschen Belange zumschärfstenKamps gegen Herrn Erzberger veranlaßt sieht, wenn siesagt, daß dieser Kampf so lauge dauern muffe, als dieser Schädlingunseres deutschen Volkes seine Rolle nicht endlich ausgespielt hat?
„Bisher hat seiner zähen Natur nichts geschadet: so wollen wir heut«durch ein Rückgreifen in der Geschichte Lrs Kam"" " - --Herr Erzberger in der
dies geschieht am besten , „ .
Die breiteste OefsenMchkett im Deutschland -muß  denLharakter diesesMannes kennen Lernen, unter dessen Führung sich das Zentrum be¬geben hat und dem auch die Regierung des Reiches Einfluß aus die.Steuerung des Reichswagen einigerö-umt hat."

Am 4 . und 5 . Februar 1917 erschien im „Bayr . Kur ." «im Auf¬satz: „Die Agitation des Flotlen -vsreins " . in dem der Flotten vereinund sein qeschäftsführender Vorsitzender . General Keim , besonderer
Machenschaften gegen die Zemtrumspavtet beschuldigt wurden . Ge¬
wisse Anzeichen deuteten daraus hin , daß das Matt bei der Beschaf¬
fung seines angeblichen Beweisstofsss unlautere Mittel angewandthabe , und es '
Täter eröffnet
beim Landgericht . . . . . . .g-sbilfen Oskar Jange . weil er dringend verdächtig erschien , unter
anderem einen dem General Keitn gehörenden -Brief aus einem Ge¬
bäude unter Anwendung falscher Schlüssel entwendet zu haben.In dem Strafverfahren wurde am 29 . September auch -der Reichs-
tagsakgeordnet -e Kaplan Dasbach fZentrumsmitgKed ) als Zeuge
vernommen . Er erklärte , selber keime bestimmten Angaben machen
zu können , er vermut « aber , daß der Abgeordnete Erzberger Näheres
wisse . Dieser habe ihn nämlich vor Veröffentlichung des Aussatzesim „Bayrischen Kubier " zu einer wichtigen Besprechung gebeten und
mitäeteilt , er wünsche eine Nachricht in die Presse zu bringen , wo¬nach General Keim oder der Flottenverein der den letzten Wahlen
gegen das Zentrum agitiert habe . Er — Dasbach — habe aber
dieses Ansinnen - abqelehnt . weit Evzberger sich weigerte , feine Quell«anzugeben , woraus er geschlossen habe , daß Erzberger nicht auf tadel¬los « Art in den Besitz der Nachricht gelangt sei . Auf Grund dieserAussage wurde Herr Erzberger als Zeuge geladen . Seine Verneh¬
mung hatte nun das überraschende Ergebnis , daß Herr Erzbevger
di« Auskunft auf die Fragen , ob ihm bekannt sei , aus welche Weis«und durch wen der Artikel : „Die Agitation des Flottenvereins " in

.den ^ Bam . Kurier " -gelangt sei und insbesondere darüber , ob

..Waren es etwa zwei Talente , mit denen er nach unwider¬
sprochenen Zeitunasmeldungen 28 Millionen deutschem Geldes — ob
Diese Zahl ausieicht . sei vorläufig dahingestellt , — so erfolgreich fürdie Erhaltung ihrer Neutralität in Italien und Rumänien ver-
—ausgabte , Summen , über di « später einmal öffentlich Rechenschaftgefordert werden dürste ? Oder war er so unentbehrlich , um «
SüdLeutschland die Reden zu halten , deren Veröffentlichung im In¬teresse der Siegeszuversicht des Volkes von der Militärbehörde ver¬

um unter dem Nimbus einer offiziösen Persönlichkeit des Auswärti¬gen Amtes alle Augenblicke ins Ausland zu eilen und dort bald -mit
allerhand bezüglich ihres VeMändniffes und Wohlwollens für
Deutschland vielfach recht zweifelhaften Persönlichkeiten zu konfe¬rieren , oder bald durch die Gespreiztheit seiner Anmaßung , in weni¬gen Stunden mit Lloyd Georgs .handelseinig werden zu wollen,den Spott der Menschheit ' ' - - - - - "
beweisl 'rastigi
Herrn AL
veschästige . , . .
der Information der neutralen Äuslandspreffe zur Verfügung zu
stellen , chm die geistige Versorgung der französischen Krregsgesänqe-nen durch die Herausgabe der in Zürich erscheinenden Zeitschrift
^La Pair " anzuvertrauen , chm zur Schonung seiner unentbehrlichenPersönlichkeit dauernd ein Dienstauto zm Verfügung zu stellen,während die Kraftwagen selbst an der Front schon für die wichtig¬sten Fahrten arg beschnitten werden ? Und kann man sich da wun¬
dern , wenn alles , was Herr Erzberger sagt und tut . nicht nur ihmselber riesengroß und wslterfchütternd vortommt , sondern vor allemrm Auslände , sedenfalls auch im Vatikan und am Wiener Hofe , alsvon der Reichsregi -srung ausgehend und darum als wichtig gewertet
wird , unbekümmert -darum , ob es unsere Regierung vielfach kompro¬
mittieren dürste ?̂ Wir fragen daher : -wie lwn ^ e noch will sich die
schweigend auch
dieser Mann ohne seoe
Einfluß ausübt , welcher
verantwortliche -
wie dem Woh _ _ _ _ _ _ _

Der Bolksi -iMnkt -hat eine feine Witterung : kein Wunder des¬
halb . daß man hier -und da -munkeln hört : Das Auswärtige Amtwürde Herrn Erzbergsr wohl gern absthütteln — aber . . . ! Viel¬
leicht wird eine spätere Zeit wohl geeigneter sein , darüber Aufklä¬rung zu schaffen , ob öder wie wett solche bösen Ahnungen berechtigtsind oder nicht , die Gegenwart aber verlangt dringend , daß « in
Deutscher , der sich so benimmt . . . . und der sich dadurch schuldigam deutschen Volke macht , endlich wenigstens sedes offiziösen Nim¬bus entkleidet werde . Und wenn die Regierung dazu nicht aus eige¬nem Antrieb den Mut stndet . dann muß die OejfeiMchkeit vom

-î er
Ernährung sei in Frage gestellt , vre wlunmionsyerireuun -j

unsere Bundesgenossen krieqsmüde und nach einem Frae-w -,- ttden Preis begieng . Ihr Abfall drohe wenn es nochi» ^ lveiiergehe und devot -eichen . Das wavvis Echbergersche Poli --
iü Eindruck seiner Rede war niederschmetternd , jede Hoffnung

^ric-n deutschen Frieden vernichtend,
dm» § Partei ganz aus Erzberger festM -legen . gingen dannN-Ä-,- Eroten auf Reffen . Der Abg . Giesberts ging nach dem

"' st und
-rung.

den

«hei , Lottes willen die -anwesenden Pressevertreter er-Mitteilungen Faßbenders über die Kriegslage und unsere
lvürd« M tu bringen , denn , wenn unsere Feinde das erführen,

äg ^ ^ tteo mindestens um -ein halbes Jahr verlängert werden," wagte man es , zu gehen ! Teilnehmer an dieser Ver-
Men ni°n? d^Eiteten : Nach diesen Mitteilungen hätte keiner vonDi .p7pUft. Nn einen erfolgreichen Ausgang des Krieges geglaubt!

C - nacherei  nahm einen solchen Umfang an . daß ein-chstzM» NEonim -andos an den Kriegsminister berichteten , wenn"-« wen kein Ende gemacht werde , könnten sie die Verant-

di « Ängesckm -ld -igten sVater und Gebrüder Junges Unterlagen zu
mi ÄWatz m irgend einer Werfe geliefert hatten , verweigert « ,

antwortüng ihn selber der Gefahr strafr -ichterlicher Ver-

diesem
da «deren , _ . . .. . _ _ .. .
fslgung aussetzen würde . Dem Abgeordneten Erzberger war alsoder Dieb offenbar bekannt , und -der Abgeordnete Erzberger wußi
sich selber mitschuldig an dem Verbrechen sEinbruchsoiebstahllj derGebrüder Jange . So herrlich weit haben
ren i '
scheu.
wider -das Strafgesetz verstoßende Machenschasten nicht gescheut wer¬den . um den politischen Kamps führen zu können . Das bedeutet
schwerste Korruption . Und der Mann wurde nicht nur von seinerPartei , der hohe Beamte , wie der damalige Reichsgerichtsrat undjetzige Justiz -minister Spahn , als Mitglieder , angehört haben , wei¬
ter in ihren Reihen geduldet , sondern er schwang sich auch zu derenzeitigem Führer auf . Derselbe Mann ist der Vertraute höchster
Reichsinftanzen , Vertrauter der Kurie und des Jesuitenordens!

Vielleicht läßt sich Herr Graf Hertling die Akten Jange vor¬
legen und liest den Eid auch , zu -dem Herr Erzberger sich bereit er¬klärte : „Ich schwöre , daß ich nach bestem Wissen annehme , ich würde
mir durch meine Aussage die Gefahr strafgerichtlicher Verfolgungzuziehen ."

Dann wird der Herr ReichMgn -zler nachholen , was er seinerzett
als Abgeordneter leider versäumt hat , und Herrn Erzberger als
disqualifiziert ins bürgerliche und politische Nichts zurückstoßen,i Dabei wäre er der Zustimmung aller derer sicher , die das deutscheHaus politisch rein erhalten wollen.

! -n, Erinnerung aus der politischen Vergangenheit des Herrnl Mathias Erzberger findet eine wirksame Ergänzung in einem Stück-lem aus der Gegenwart , das von dem Abgeordneten Eraefe in -der
«Mecklenburger Warte zur Sprache gebracht wird . Es könnte unter
i der Marke „Die UnentbehrUchkett des Herrn EtthtzM «" twhM

Reichstage verlangen , daß er sie rücksichtslos vor aller Welt darüberzur Rede stellt ." -»
Die heillosen Verwüstungen schWert u . a . auch ein einfluß¬reicher Zenlrumsmann in Breslau . Dr . Ziefche , im der „Kreuz -Ztg . ' .Die ganze Erzbergerfche Aktion vom S. bis 19 . Juli ging auf nichts

anderes hinaus als aus einen glatten Verzichtssrieden . Die be¬
kannte Haltung der Zentrumsfraktiv -n erfolgte aus SchwächegefM.Sie wurde der Fraktion aufgedrungsn durch niederschlagende Be¬
hauptungen des Abgeordneten Erzberger im Hauptausschuffe des
Deutschen Reichstages . Ein Teilnehmer an dieser Sitzung schriebaus Berlin vom 5 . Juki : In einer Stunde hieß es in Berlin undin drei Stunden in ganz Deutschland , daß der Krieg verloren sei.
Darum war auch schon am 6 . Juli im der Zentrumspreff « der Be-
ruhigungsLnffatz, .,Falscher Alarm " notwendig . Noch am 19 . Julifaßte man in der Redaktion eines großen Zentrumsblattes , das in
Frankfurt a . M . summa cum laude vor Erzberger bestanden hat.den Eesamteindr -uck der Lage dahin zusammen , man -müsse nur Mün¬
chen . Laß recht viel von Deutschland übrig bleibe : schließe man sofort
Frieden , so könne man vielleicht noch s !s Elsaß -Lothringen behalten,stoch nach der Note -des Heiligen Vaters , freilich aber vor den glor¬reichen Ereignissen in Galizien , an der Ostsee und in Italien , wird

ganz entsprechend den Aeußerunaen Scheidemanns und der „Frank¬
furter Zeitung " in den Mitteilungen -des Augustinus -Vereins für

^ ' einen entscheidenden
nen.

.. . _ .... . . ,r Reiche und Völker,über Weltkrieg und Weltfrieden aebretet, läßt der großmächtigeMathias durch Las Komitee der Berner Konferenz zwischen Ver¬tretern der Mittelmächte und der Neutralen Allerhöchst Seine Ent-schließung kundgebsn. Dem englischen Volke aber muß man schonanders, ganz anders kommen, als dem dienernden -deutschen, und
ko verheißt Erzberger denn auch dem Engländer auf Kosten des Deut¬
schen restlose Erfüllung aller Wünsche, die nur immer -das englische
Herz ersehnen mag : Ich lehne erzwungene Gebietsabtretungen ab,Ich bin über die Notwendigkeit des Ausbaues -der Haager Friedens¬konferenzen mU Professor Schückingeinig usw., Ich halte es M d«Verpflichtung aller Staaten , ein solches Abkommen zu gewährleisten.Ich trete für Rüstungsbeschränkungein : die Friedenskundgebung ffivon Mir angeregt, die Zentrumsfraktion teilt Meine Auffassun¬gen usw. usw. . . . .Das ist der Mann , der in dieser unerhörten Weltkrise deutscheVorsehung spielen darf! — Nein . ..Satire " wäre für eines solchenMannes Rolle in einem solchen Weltgeschehen zu hoch gegrifMi.lim den Maßver-hältniffM gerecht zu werden, muß man schon etlicheStufen herabklettern und sich mit ein-sm blutigen Kalauer abfmden.

Friedensbewegung.
Carson redet.

Haag,  2 . Februar . Reuter meldet aus London : Carson hielt!
Rede , m der er u . a. sagte : Wir alle haben den Frieden nötig , aber
unterscheiden zwischen einem wirklichen und einem Scheinst,eden.
gehöre zu deryemgen , die der Meinung sind , daß keine Gelegenheit i
übergelassen werden darf , um in jeder Hinsicht die Zeit anszurmj
diesem Kriege ein baldiges vorteilhaftes und ehrenvolles Ende zn siche
aber aus den Reden , die in der letzten Zeit aus Oesterreich und Deuland ' herübergeiomrnen sind , merke rch nicht , daß unsere Femde sich eii
ehrenvollen , dauerhaften Frieden nähern wollen . Achtet darauf , was
über die Freiheit der Meers sagen . Wrr sollen Gibraltar , die Falklarinspsn vreisaeben . Die ??eind ? träumen Nnn Kr»? -



LavvSowne Me « den FrieSd«. ,
WTB. London,  1 . Febr. Eine Abordnung, haupt¬

sächlich aus Schriftstellern und Journalisten bestehend, über¬
reichte Lord Lansdowne eine Adresse in Anerkennung seiner
dem Lande durch seinen Brief an den „Daily Telegraph " am
IS. November geleisteten Dienste. Air der Antwort ver¬
wahrte sich Lansdowne gegen jene, die in seinem Briefs
einen Aufdruck von Schwachmut erblicken und erklärte , er
und seine Freunde wollten lediglich den Tatsachen gegen-
Lbertreten . Sie wären ebenso auf die Ehre des Landes be¬
dacht und ebenso entschlossen, daß der Krieg mit einem
ehrenhaften Frieden ende, als ihre lärmendsten Kritiker.
Was den Zweck des Briefes anbelangt , sagte Lansdowne,
so gab es unter unseren Besten Leute, die verwirrt waren,
weil sie die Ziele , für die der Krieg fortgesetzt wird , nicht
kannten. Sie waren bedenklich, aber wenn man diese Leute
von der Gerechtigkeit der Sache überzeugt, werden sie bis
zum bitteren Ende arbeiten und kämpfen. (Beifall .) Die
Kriegsziele wurden zwar inzwischenenthüllt , ihre ursprüng¬
liche Fassung hätte jedoch einer Erklärung bedurft . Ich habe
keine Klage gegen die Regierung . Wir müssen die Schwierig¬
keit, in der sie sich befindet, berücksichtigen. Glücklicherweise
stehen wir in diesem Kriege nicht allein . Wir müssen unserer
Verbündeten gedenken. Zn den Zwangslagen , denen sie
zweifellos gegenüberstanden, mußte eiligst eine Entscheidung
getroffen und Verbindlichkeiten eingegangen werden. Das
geschenkte Vertrauen mußte geachtet werden. Ich bin sicher,
die allgemeine Ansicht auszudrllcken, wenn ich es für un¬
denkbar halte , daß wir irgendwie gegen unsere Verbünde¬
ten, die ruhmvoll an unserer Seite gekämpft haben, nicht
loyal sein könnten. Ich stimme jedoch mit der Erklärung
des Premierministers vom 18. Januar überein , wonach er
die Zeit für gekommen hält , unsere Kriegsziele darzulegen,
die die Billigung der vernünftigen , gemäßigten öffentlichen
Meinung unseres und aller anderen Länder finden würden.
Ich glaube, daß wir alle bereit sind, diesen schrecklichen
Krieg so lange fortzusetzen, bis wir einen klaren Frieden
bekommen können. Aber wir wünschen, daß keine Gelegen¬
heit versäumt werde, diesen Frieden näherzubringen . Einige
halten an der Meinung fest, daß ein solcher Frieden durch
Verhandlungen erreicht werden könne. Andere glauben,
daß er nur durch einen vollkommenen Sieg , entweder durch
sine entscheidende Kampfhandlung oder durch einen Zer-
fetzungsprozeß, erreichbar sei. Er wisse jedoch keine maß¬
gebenden Personen , die bereit seien, zu sagen, ein vollkom¬
mener Sieg im Felde sei in Sicht. Der Zersstzungsprozeß
müßte sehr lange dauern . Personen , die dieser Frage sehr
viel Beachtung schenkten, meinten zwei Jahre . Wir müssen
uns vorstellen, was noch zwei Jahre Krieg bedeuten. Das
Anwachsen der Staatsschuld und die Knappheit an Lebens¬
mitteln würden in eine Hungersnot ausgehen und ein Lei¬
denszustand in der ganzen zivilisierten Welt eintreten.
Darum müssen wir wünschen, einen dauerhaften Frieden
zur richtigen Zeit zu erreichen. Der einzige Weg dazu sei
nne Vereinigung aller Mächte, keine Vereinigung einer
Zruppe gegen eine andere, dahingehend, jeden internatio-
ralsn Streit einer Art internationalem Gerichtshof zu über¬
weisen, gegen alle verbrecherischenund widerspenstigen Teil¬
haber Zwang anzuwenden. Die Teilnahme Deutschlands
an einem solchen Uebereinkommen würde eine Vermeidung
des preußischen Militarismus bedeuten.

Rußland.
Dir Zustände im Herr.

WTB . Berlin,  1 . Februar . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt
redaktionell über die verfehlte Propaganda der russischenRevolutionäre
unter unseren Truppen : Unsere Gefangenen in Rußland benutzen die
Unordnung im Lande und die immer schwächerwerdende Besetzung der
kindlichen Stellungen, um zu unserer Front zurückzugelangen. Schon
sind viele Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften zurückgekehrt. Die
russische Propaganda machte leinen Eindruck aus sie, sie verlachen sie und
erklären ausnahmslos , für eine solche Wirtschaft, wie sie in Rußland
herrscht, bedankensie sich. Dort lernten sie erst die Ordnung und Sicher¬
heit in der Heimat richtig schätzen. Auch die noch in Rußland zurück-
zehaltenen Kameraden dächten ebenso und verlachten die feindlichen Ver¬
suche, sie von der weltbeglückendenIdee der russischen Umstürzler zu Über¬
zügen . Daraus sollte man sich hier in der Heimat eine Lehre ziehen.

Einführung von Branntweinkarten.
TU. Stockholm,  31 . Januar . „Dzicryzi! Neredöy" vom 26.

«anucir meldet, daß die Regierung des Don- und Kubangebietes in
ttovotscherkoskund in Jekatennodar den Verkauf von Branntwein nur
zegen Marken eingeführt hat. Jede Person kann eine Flasche, jede Fa-
mlie zwei Flaschen Branntwein erhalten. Der Preis der einzelnen Flasche
beträgt drei Rubel. Für Gold- und Silbergeld erhält man das Doppelte.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Bon der Westfront.

«rbeiterkonserenz.
Haag,  1 . Februar . ..Daily News'' melden: Die zwischen den

Kertretern der englischenArbeiter einerseits und den Vertretern 'der ein¬
zelnen sozialistischenArbeiterorganisationen der verbündeten Länder an¬
drerseits geführten Verhandlungen zur Organisation der internationalen
lrbeiterkonferenz am 20. Februar hat bereits, wie in Kreisen der eng-
ijchen Arbeiterschaft verlautet, gute Fortschritte gemacht.

!>t oern zu ,Mtz« n. Dke ReMenNH « MkMn jtdSrmWichen -MeiseMfen.
Er glaube, daß die Arbeit, die Intelligenz und Hingabe der mnerikainMn
Landwirte den Krieg M einem ruhmreichen Ende l'" '". " ^kwmgen würben.

Neutrale.

Krieg in Italien.
England und Italien.

Bcrn,  1 . Februar . „Secolo" berichtetaus London : Die italienisch-
nglischen Beziehungen waren von steigender Wärme bis zu Sonmnos
Oueens-Hall-Rede. Seitdem ist, so vorzüglich sie auch stets blieben, eine
fewisseErkaltung eingetreten. Noch Lloyd Georges Anregung, nach dem
angluckvon Karsreit zur Konferenzvon Rapallo zu eilen, war von idealer
HilfsbereitschafternMeben . Aber von dort nach Paris kehrte er völlig
'» wandelt zurück. Aus dem Enthusiasten wurde ein Kritiker, die warmen
Lerzenstöne verschwandenim kalt gemessenen Ton der Diplomatensprache,
die Rede vom 20. Dezember wirkte schmerzlich, weil sie neben der eng-
isch-französischenHilfe mit keinemWort auch die Tapferkeit der italiem-
chen Truppen rühmte, auch der Neujahrsgruß an Orlando war kalt.

u Boot - und Luftkrieg.
Der deutsch« Luftangriff auf Paris.

Genf,  2 . Februar . Dem „Petit Journal " zufolge beschloß die
ranzösischeRegierung, Maßnahmen zur Sicherung der Pariser Kunst-
chatzez« ergreifen. Die Gemälde der Galerien werden nach der Provinz
Macht , während die Denkmäler durch Sandsäcke geschützt werden.

Nord- und Südamerika.
Wilson redet.

WTB . Washington,  1 . Februar . (Reuter.) In einer Rede
«sprach Wilson die Gründe, die die Bereinigten Staaten zwangen, in den
krieg cüMtreten . Er sagte, Deutschland habe nicht allein die Gesetze der
Gerechtigkeitgröblich verletzt, sondern auch die lang bestehenden Ver-
«slichtungen des Völkerrechts und von Verträgen. Die Regierenden m
Deutschland, führte er aus, versuchtenihre Macht in solcher Weise aus-
.rnlben, daß unser wirtschaftlichesLeben abgeschnittenwürde, sowett unser
Verkehr mit Europa in Betracht kommt, um unser Volk auf unsere' Erd-
zälfte zu beschränken, indessen sie Absichten verwirklichen könnten, die
«den Fortgang unseres nationalen Lebens dauernd verkümmern und ver¬
hindern unk das Geschick Amerikas der Gnade der kaiserlichenRegierung
überliefern würde. - - Bei der Besprechungder Ernte 191? sagte Wilson:
t « iv dringend notwendig, das MriWte nicht nur zu wiederholen, jon-

Noüage der dänische« Fischer.
Geestemünde,  1 . Februar . Die Folgen des dänische« Nus»

slthrbeschränkungfür Fische kommen in einem Bericht der dänischen Zei¬
tung „Politiken zutage. Demnach liegt dem dänischenReichstag zurzeit
eine Vorlage über die Unterstützung von arbeitslosen Arbeitern und Fi¬
schern vor. Unbemittelte Fischer, die keine Beschäftigung haben, sollen
zufolge dieses Plans eine Unterstützung von 60- 110 Kr. monatlich er¬
halten. Als unbemittelt gelten verheiratete Fischer, wenn sie nicht mehr
als 10 060 Kr., und unverheiratete, wenn sie nicht mehr als 5000 Kr.
Vermögen haben. Bei der Berechnung dieses Vermögens sollen die Fahr¬
zeuge und Netze der Fischer zum Friedenswert angesetzt werden. Die
monatliche Belastung der dänischen Staatsfinanzen durch diese Unter¬
stützung beträgt ' /s Millionen Kr. Die Unterstützungen sollen eventuell
zurückgezahltwerden, wenn die Lage des Exportmarktes besser geworden
fit ! Dabei wird allerdings nicht erwähnt, daß die Verschlechterungdes
Exportmarktes für dänischeFische dadurch verursacht worden ist, daß die
dänischeRegierung seit dem 22. August v. I . die Ausfuhr nach Deutsch¬
land beschränkt hat. Weiter beantragt das Ministerium, den Fischern für
die Beschaffungvon Fischereigerätschasteneinen Zuschuß zur Herabsetzung
der Preise sür diese Materialien zu gewähren. Die Ausgaben hierfür schätzt
man auf 6 Millionen Kr. — Das einfachste und sür den dänischenStaat
billigste Mittel zur Linderung der Fischsrnöte wäre jedenfalls, daß die
dänische Regierung die Ausfuhr von Fischen nach Deutschland wieder
freigibt. Dann würden die dänischen Fischer wieder Absatz haben und
könnten ihrem Gewerbe nachgehen. — Nach einer Mitteilung des „Vis-
schery-Courant " sind vom 31. Januar ab in England Höchstpreisefür
Fische festgesetzt.

Ministerkrisis in Spanien?
Haag.  1 . Februar . Die „Times " meldet: Wie verlautet, wird

der spanischeMinisterpräsident Garcia Pricio infolge der Schwierigkeiten
il> der Verproviantierung des Landes zurücktreten. Das ganze Eisen¬
bahnwesen Spaniens ist in Unordnung geraten ; die nordspanischenStädte
sind von allen Lebensmittelzufuhren abgeschnitten. Aus BaMlona wird
gemeldet, daß 287 industrielle Betriebe geschlossen worden sind, 6300 Ar¬
beiter sind arbeitslos . Fortgesetzt lausen Nackirichtenüber ernste Un¬
ruhen ein, an denen sich hauptsächlich Frauen beteiligen. Die Zeitung
„El Sol " glaubt zu wissen, daß dem Kabinett und besonders dem Minister¬
präsidenten ein Vertrauensvotum erteilt werden soll.

Englands Mißerfolge VN.
Wiederholt ist in der letzten Zeit die Nachricht von Un¬

stimmigkeiten zwischen der englischen obersten Heeresleitung
und der englischen Regierung durch die Presse gegangen —
sie hat sich sogar zu der Meldung zugespitzt, daß Lloyd Ge¬
orge beabsichtigt, einen Wechsel im englischenOberkommando
vorzunehmen. Alle diese Gerüchte erfahren jetzt eine gewiffe
Bestätigung durch die Tatsache, daß Sir Douglas Haig so¬
eben einen ausführlichen Bericht über die Operationen der
englischen Feldarmeen während des Jahres 1917 veröffent¬
licht, der ganz offensichtlichdie Tendenz hat , den Ober¬
befehlshaber weiß zu waschen und die Schuld an den Fehl¬
schlägen des großen englischen Feldzugsplanes für 1917 auf
das Kriegskaöinett abzuwälzen. Sir Douglas Haig spricht
unumwunden aus , daß er den Befehl der Regierung vom
Beginn des Jahres 1917, den im November 1916 entwor¬
fenen Feldzugsplan in gewissen Teilen abzuändern , als
nachteilig für den erfolgreichen Verlauf der militärischen
Operationen habe ansehen müssen. Er habe als Soldat der
obersten Kommandostelle, d. h. der Regierung , gehorcht, und
wenn nicht alles so gegangen sei, wie es habe gehen sollen,
so liege die Schuld nicht an ihm, sondern an der Regierung
selber. Was er hier der Regierung vorwirft , ist, mit un¬
verblümten Worten ausgedrückt, nicht mehr und nicht weni¬
ger als eine Einmischung in die Pläne der Heeresleitung.
Dieser Vorwurf wird bezeichnenderweise in der englischen
Presse mit einer Zustimmung ausgenommen, die die große
Verärgerung der öffentlichen Meinung Englands gegenüber
der Regierung verblüffend deutlich erkennen läßt . „Daily
News" fordern sogar eine Untersuchung über diese Frage,
Wenn sie eine solche Untersuchung auch bis nach dem Kriege
vertagt wissen wollen.

Ein anderer sehr schwerwiegender Vorwurf , den Sir
Douglas Haig dem Kriegskabinett macht, ist der, daß es ihn
in der Frage des Mannschastsersatzes in kritischen Augen¬
blicken im Stiche gelassen und so die Schlagkraft seiner Ar¬
mee gebunden habe. So schreibt er z. B. unumwunden von
der englischen Niederlage bei Eambrai : „Es stand keine
genügende brauchbare Streitkraft zur Verfügung , um die
Stellung zu halten ." Auch die englische Offensive zu Beginn
des Jahres (April 1917), als das englischeHeer einen Teil
der französischen Front übernehmen mutzte, sei das reine
„Handicap" gewesen. In seiner Kritik des Haigschen Be¬
richtes schreibt Oberst Repington in der „Times" : „Die
Ausbildung der Reserven konnte mit dem festgelegten tak¬
tischen Plan nicht gleichen Schritt halten . Es waren da¬
her nicht entsprechend befähigte , den Divisionen, für die sie
bestimmt waren , ebenbürtige Mannschaften zur Stelle , weil
man keine Zeit , hatte , sie vorher und die mit ihnen aufge-,
füllten Divisionen vor dem Einsetzen nochmals als zusam¬
menhängende taktische Einheiten auszubilden . Es ist also
die oberste Aufgabe des Kriegskabinetts gegenüber der
Armee, dafür zu sorgen, daß ihre Stärke auf der Höhe ge¬
halten und daß ihr der Nachschubso rechtzeitig zugefiihrt
wird , daß er noch ausgebildet werden kann."

Die englische Presse ist im Ganzen darüber einig , daß
Sir Douglas Haig der Beweis gelungen ist, er sei nicht
Schuld an dem Fehlschlagen der englischen Hoffnungen im
Jahre 1917. Daß diese Hoffnungen — und zwar, wenn man
dem englischen Höchstkommandierenden glauben will , durch
die Einmischung und die Versäumnisse Lloyd Georges —
fehlgeschlagen sind, geht aus dem Berichte Haigs mit un¬
abweisbarer Deutlichkeit hervor ; vergebens sucht „Mor-
ning Post" sie wegzuleugnen, indem sie schreibt: „Sir
Douglas Haig und feine Soldaten haben alles und mehr
geleistet, als eine Nation erwarten darf , die im Frieden
das Kriegshandwerk vernachlässigte." Wahrer erscheint
uns schon ein anderes Wort aus der Besprechung der
„Morning Post" : „Errang das britische Heer auch kernen
vollständigen Sieg , so liegt das Wunder doch wohl dann,
daß es einer völligen Niederlage aus dem Wege zu gehen
verstand."

Deutlckes
Staatshaushaltsausschutz.

Berlin,  1 . Febr. In der Donnerstagssitzung des Staatshaus¬
haltsausschusses des Abgeordnetenhauses führten ein Zentrumsredner und
ein christlicher Gewerlschastssührer aus . daß dir von ihnen verutterlte
Streikbewegung in Deutschland durchaus nicht den Umfang hatte anneh¬
men können, wenn man bei der Behandlung der Arbeiter eine .größere
Rücksicht hätte walten lassen. Weiter wollten sie auf die Sache mcht ein-
gehen. Der Sozialdemokrat erklärte ebenfalls, ans dm Strerklage nicht
eingehen zu wollen, da er von den Streikenden weder dazu ermächtigt
sei, noch sich auch sonst berechtigtfühle, im Namen der Streikenden irgend-
welche Ausführungen zu machen. Er begnüge sich damit, kestzustellen, ^ ß
sowohl -in Delegiertentag der Hirsch-DunckerschenGewerwereme im Be-
zirk Düsseldorf, wie auch rin Ltt MMchA

im Bezirk Essen, nachdem sie sich gegen die Strettdewegung
hatten, in ihren Entschließungenfordern, daß die Regierung dm ArbL
sorderlmsM nach bossever Ernährung sorgfältig berücksichtigen ^
daß die Ber»ög«ru»g d« : mneren Reformen, namentlich die Be
der Wahlreform, in der Arbeiterschaft böses Blut gemacht habe, dz?
diesen Aeußeruna«« von am Streike garnicht beteiligten Arbeitergruv»«
könnten sowohl die bürgerlichen Parteien wie auch dm Regierung eisU,
wo die Hebel zur Besserung angesetzt werden müßten. Der HandelsM
ster äußern sich zu dem Streik nur mit den Worten, er wolle »n der ge»,
wattigen Situation aus die Bewegung nicht eingehen. Er bedauere
daß durch die Arbeitseinstellungen eine Verlängerung des Krieges
trete.

Berlin;  1 . Febr. Im Staatshaushaltsausschuß des Abgeord«
tenhauses wurden heute verschiedene Anträge beraten, die den Ausbau
deutschenWasserstraßen̂ bezwecken. Angenommen wurde ein nationaW

Mittellandkanals verlang^ und ein s?,

K
raler Antrag , der den Bau des
trmnsantrag , der baldige Vorlegung eines Planes zur "Schaffung
einheitlichen, leistungsfähigen Wasserstraßennetzes wünscht. Ein
schrittlicherAntrag , der den Ausbau der östlichenWasserstraßen und
näle verlangte, wurde abgelcbnt. Der Minister sprach sich grundsäM
für den Bau weiterer Wasserstraßen aus . Der Krieg habe unzweiselW
gezeigt, daß für die Eisenbahnen- eine große Entlastung eingetreten wir
wenn wir den Mittellandkanal gehabt hätten. Indessen müsse bei
Kanalprojekten jetzt Rücksicht auf die durch den Ki', . . . , . . .. _ .. rmg rn »»tlciveniW
gezogeneFinanzlage genommen werden. Ein Konservativer erklärte, d
seine Freunde sich der Kanalfrage freundlich gegenüberstellten und W
thre Airsicht über den Bau des Mittellandkanals nicht geändert hätten. '

Wirksamer AufllSnmgSdienft tut uns Not.
Berlin,  2 . Februar . Trotz langer Kriegsjahre, trotz lebend»

Beispiele aus den Endlichen Ländern, trotz mustergültigem Vorbild dn
bildlichen französischenpolitischen Reklame sind wir auf diesem wichti«,
Gebiete Waisenkindergeblieben. Uns fehlt noch die Ausnutzung diesesM
tigen Mittels der Aufuärung . Man nehme nur einmal die JubelmeldM
gen, die aus London über die Streikbewegung in Deutschland herüi«,
kommen. Wie in London die Nachricht vom Streik mit Heller Frech
ausgenommen und dieses Ereignis dort durch Extrablätter mit der Uebki-
schrist „Der Zusammenbruch der Mittelmächte" bekanntgegeben wurde;

Revolution m Deutschland unmittelbar bevor. Die ganze demokratisch
Bewegung in Deutschland sei so stark, daß Man auf oiesem Wege, oh«
die eigenen Verbündeten preisgsben zu brauche«, mit Sicherheit zu ein»
sogenannten annextonslosen Frieden gelangen werde, der England!
Kriegsziel, die wirtschaftlicheVernichtung Deutschlands, ohne daß Deutsch
land selbst es merke, voll befriedige." Die amtlichen Stellen sollten dürf¬
tige Auslassungen schleunigst durch Plakate an allen Straßenecken, an aLi
Fabriktoren und auf Bahnhöfen anschlagen lassen. Das ist wirksam
AuMrüngsdienst.

Eine Eingabe des Vereins Berliner Presse.
Berlin,  2 . Febr. Der Verein Berliner Presse hat als der LW

und größte journalistische Berufsverein Preußens an die beiden Häuft
des Landtages eine Eingabe gerichtet, daß dem 8 5 des Entwurfes einü
Gesetzesbetreffend die Zusammensetzung des Herrenhauses ein Absatz!
hinzugsfügt werde, der bestimmt, daß wenigstens drei Mitglieder de
preußischen Tagespreise als Vertreter der praktischenJournalistik gemSj
dem Z 25a als Mitglieder des Herrenhauses präsentiert werden sollen. Zi
der eingehenden Begründung wird darauf hingewiesen, daß die Pres!
neben den Universitäten und der Kirche eine der Quellen ist, aus denen i«
geistigen und religiösen Bewegungen des Volkes ihre Nahrung zieh
und daß der Minister des Innern selbst in seiner Einführungsrede
Wahlrechtsvorlage die Vertreter der Presse unter denjenigen genannt !,
deren Stimme im Herrenhaus zu Worte kommenmüsse, da diese Mäms
der praktischenJournalistik ihrer ganzen Eigenschaft nach als Gesetzgck
besonders prädestiniert scheinen.

Jubiläum des Ingenieur -Komitees.
Berlin,  2 . Febr. Das Königlich Preußische Ingenieur -^

beging am 1. Februar d. I . in den Festräumen der General-Jnspektm
des Ingenieur - und Pionierkorps und der Festungen in der Kurfürst»
straße in Berlin di« Feier seines fünfzigjährigen Bestehens durch ei«
dem Ernste der Zeit entsprechendeneinfachen Gedenkakt, zu dem die W
ziere und höheren Beamten des Komitees sowie eine große Anzahl jris
ehemaligen Angehörigen erschienenwaren.

Ein alter Parlamentarier.
Berlin.  1 . Februar . Seinen 78. Geburtstag feiert am :

Februar einer der ältesten Parlamentarier , der Geh. KoimiieiW
rat Frhr . v. Hehl zu Hevnshsim in Worms fnat .-M .) . Dem RE
tag gehört er als Vertreter des Wahlkreises Wsrms -ZeppenW
von 1874 bis 1881 und seit 1893 ununterbrochen an.

Reichseierstrlle.
Berlin,  2 . Febr. Der Oberbürgermeister von Essen, Dr.

der jüngere Bruder des früheren, inzwischen verstorbenen preußisch
Kultusministers , scheidet am 1. Juli d. I . aus seinem Amt aus . Er I
schon jetzt seine amtliche Tätigkeit in Essen nieder, um in Zukunft in
Geschästsleitung der Reichseierstelletätig zu sein.

Ein Rektor als Stadtverordneter.
Berlin,  2 . Febr. Dis Stadtverordneten von Höxter hatten -

Wahl des Rektors a. D . Lange zum Stadtverordneten für ungültig erki'
weil Lange nach Z 17, Ziffer 3 der westfälischenStädteordnung als
mentarlehrev nicht wählbar sei. Lange, der nach seiner Pensiomerum
Wunsch der Regierung die Leitung der Knabenschulewährend des Kn
übernommen hatte, erhob Einspruch gegen die Aushebung der Wahl,.
Minden» Bezirksausschuß hob die Ungültigkeitserklärung der Stad,
ordnstenversammlung auf. mit der Begründung, daß Rektor Lange M
Elementarlehrer sei. Er habe nur die Leitung und erteile keinen UM
richt, so daß die Eigenschaft eines Elementarlehrers, worauf sich tue
gezogene Städteordnung gründe, nicht bei ihm zutrisst. Auch sei er ledW
auf freien Vertrag verpflichtet, der jeden Augenblickgelöst werden

Detmold,  1 . debr .̂ ^Jm ^ urstentum̂ Lippe wurde vor
Jahren eine Junggesellen- und Ledigensteuervorlage angenommen. -K
hat die fürstliche Staatsregierung bei dem Landtage die Verlange«
dieses Gesetzes beantragt mit der Begründung, daß die LedigE
sozial, wohltätig und ausgleichend gewirkt habe, daß ihr Betrag weitU
die anfänglichen Erwartungen hinausgegangen sei, daß sich der Au«
rimg des Gesetzeskeine Schwierigkeiten in den Weg gestellt hatten,
daß der Zweck, die Steuerlast nach der Tragfähigkeit der Schultern B
messen, me Verlängerung des Gesetzesdringend wünschenswert erW
lasse. Der Landtag stimmte einstimmig zu. ^

Deutsche Arbeiterantwort.
IDm Kiklh - r,  HÄ -lbr -M - , MiWi - d d. s wii-

Landtages , z. Zt . Gefreiter der Artillerie .)
Lloyd George und Wilson haben neuerdings wieder in A

Aeutzenmgen sich bemüht , ihren Kriegswillen mit sittlichen -E
M verbrämen und damit auch auf das deutsche Volk ernMP
Wir wollen hier nun nicht darüber reden . dG die deutsche Aro«
schaft glücklicherweise weder von so kurzem Gedächtnis , noch
mangelhafter politischer Bildung O . um mcht zu wissen, m«
bei den beiden Rednern der Gegner vor kur§em noch aus ei
anderen Tonart ging und dak vor der Rückholung Ttsaß -- -^
gens die Losreisiung dieser. Voller und Lander durch Frankrem
den Geschäftsbüchern verzeichnet steht. Uns kommt es m
Augenblick vor Men Dingen darauf an . auszusprechen , daß vom
befterstandpunkt aus unser Verteidigungskrieg sich vor allen
als ein Kamps um sittliche Ziele Larstelll . . ... >

Gerade wenn mit diesem Krieg allgemeine MenMW '»§
gefördert werden sollen, dann spielt Deutschland und die AN.
es aus dem Ringen heroorgeht , dabet eine ausschlaggebend ^ ^ -
Was Deutschland nach der sozialen und kulturellen Serie .aus U
Land und seinem Volk -gemacht hat , das ist nicht nur eine d» ,

' " ' '- geht - ^ ^ - -
men

seinen breiten Schichten aus . . ... —.— , . ^
und Lebensgestaltung zu führen , gewiß niemand auszwE^
es ist doch Or jeden Deutschen, zumal aus dem Arb «iteistaM .,i
wirkliche Eewissenssache. alles daran zu setzen, daß uns die
keil unversehrt erhalten bleibe , wetterhin so an unserem
mit ihm zu arbeiten , wie Mir es für sittliche -und soziale *

^ ^ Ŵir verlangen nicht, daß alles nach unserer Art.
werde : aber der Gedanke ist uns innerlich unmöglich . dH,
deutsche Volksleistunq , dieses soziale und kulturelle RieftiM^
Volk von nahezu 70 Millionen so innerlich , geistig



« ,md als SauertM N ser Et «a-iMn wure. Gerade wrr
»eM « ES das für den einzelnen Betsftistenzu bedeuten
Arbeit« w als cm« , der in einer ländÜäM Volksschule

k-inen AnteN an dem nev-»n Deutschland zu sichern suchte,
^um tsnn« ich die Lebsnsbereicherung, die denen in den Erm- 1'
? ^ ^ uer Arbeit zuwüM. we-nin man ihnen den EM heschwrnK, -i

weitet, den Verstand stählt, das? sie vom Erhellten den
rum Volk und Staat . van Äer EinzalarbM den Wer rar Volks-

Ärn,,ma finden Wimsn. Und darin hat DentMand -mehr getan,
„l- üttp unsere Feinde, und es will weiter diesen Weg gehen

„ Md tzas ist das Entscheidende— n— ^ _ _ .._ _ ., _ das ist nicht nur eine
-d«aae des sittlichen Willens .der sozialen Verantwortlichkeit , sondern

materiellen , wirtschaftlichen Unterbaues und der Gestaltung
^ !srer staatlichen Macht . Wir muhten den Weg gehen, den Deutsch-
mnd in den letzten hundert Jahren gegangen ist. Wir muhten
,u den mageren Erträgen der deutschen Bamernarbsit noch vom
Meicktum der üibriqen Welt hereinholen . Was in diesen hundert
wahren liegt an politischem , wirtschaftlichem , sozialem , seelischem
Magen wo wir einzelne Stände und Menschen zwangen , sich mit
neuen Methoden der Arbeit auseinande " zu setzen, um die Grund¬
lagen unserer Wirtschaft für sin wachsendes Volk aufnahmefähig,
tiaakräftig zu gestalten , das ist nur möglich, wenn wahrhaft sittliche,
will sagen Menschenwerte erhaltende und fördernde Zrele daher
verfolgt werden . Das deutsche Volk hat es sich weih Gott nicht
leimt gemacht, als es den Entschluß saht«, künftighin nicht mehr
MenschenaufzuchtanlsMt für fremde VMer zu sein . Was hat es
keinen Bauern «und Handwerkern , was den ersten Generationen
seiner Arbeiter an Leistung und Entbehrung zugemutet , bis es die
Fundamente des Deutschland geschaffen hatte , das dann in Brüssel
1910 seine stolze Leistung ausbreitete vor der Welt.

Der französiM -englisch-ameridanische Standpunkt : „Soll ich
meines Bruders Hüter sein?" schien auch vielen in Deutschland
der üeauemere Wsa : aber Deutschland als Volk und als staatliche
Macht bat sich nickt dabei berühmt , sondern hat eine soziale Verant¬
wortlichkeit des Einzelnen und der Gemeinschaft immer mehr ent¬
wickelt. aus der heraus der Staat Recht und Pflicht herleitete , sich
um die Wohlfahrt aller Volksgenossen zu kümmern , zumal auch
derer, die aus Eigenem nicht dazu in der Lage waren . Unsere Volks¬
bildung. Berufsbildung , Sozialpolitik ist nicht nur aus wirtschaft¬
licher oder militärischer Ueberlegung entstanden , weil man die
Voüskraft und Leistung dadurch hob . sondern aus der hohen sitt¬
lichen Verantwortung heraus , daß der Mensch das höchste Gut eines
Staates und seine Entfaltung der höchste Staatszweck sei.

MN solchen Augen sehen wir den Bauern an seinem Pflug
und wissen, was unter seiner Hand aus den Kaligruben des El¬
sasses uns an Wirtschaft -!- und KMurkraft zuwächst. So sehen wir
me Arbeiter und Arbeiterinnen , die Techniker und Kaufleute die
Wersten und die stolzen Schiffe abr weitem Meer . Alles unentbehr¬
liche Hilfsmittel für unter kulturelles Werk an einer Gemeinschaft
von 70 Millionen Menschen. So steht vor uns das Zusammen-
wachsen und Zussammenkänipfen der deutschen Stämme , bis das
Deutschland, das einst Friedrich List nebelhaft im fernen Hinter¬
grund seiner Lebensarbeit sah. zur starken schöiren Wirklichkeit
wurde. So -begreifen wir , die ganze reiche Mannigfaltigkeit des
wirtschaftlichen, sozialen , politischen Strebens und Göhrens in unse¬
rem deutschenVolke als «in großes , gewaltiges Suchen und Schaffen
zu höheren Lebensformen und reicherem Lebensinhalt unseres
Volkes.

Begreifen die Millön und Lloyd Georve nicht, wie die Be¬
teiligung. die Mitarbeit , die Mitverantwortung der Arbeiter an
einem Volkstum solcher Art gerade sie im innersten erlaßt , ihrem
Leben «inen arößeren Zuschnitt und Hintergrund gibt ? Gerade
well wir deutschen Arbeiter nicht lediglich um materielle Ziele
kämpfen, auch in der Arbeiterbewegung nicht? Weil wir eben be¬
griffenhaben , was einst Thomas EboMle den »nalibben Arbeitern
zurief: „Du bist nicht bloß ein zweibeiniger Vaumwollspinner -oder
ein bauender Biber , sondern ein Mentck -und trägst eine lebendige
Seele in Dir !" Darum hängen wir mit unerschütterlicher Treue ön
ein,"'' VE und seinem Staat , dos liste eZerausarbeitnng eines sol¬
chenMenschentums für alle seine Glieder sich als höchstes Ziel seines
staatlichen und wirtschaftlichen Schaffens aesteckt hat . Das zu er¬
möglichen ist die Leistung derer , di« vor uns am Werk waren .—
das zu sichern, ist die aeich'chtliche Verantwortung , die wir tragen,
und weil wir nickt bloß Bananwollininner oder Beraleute oder was
sonst immer sind, nicht von Stundenlöhnen leben und um ihretwillen

daß jeder Einwohner ein Eck Land »W KaMWlN Stellte . Da¬
durch konnte -die Gemeinde km vergangenen Herbst Pst all » Kar.
tosfeln . die nicht für den Eigenbedarf des Erzeugers benötigt wur¬
den . zur KaLtoffelverforgung der Allgemeinheit «bgelrefert werdsn.
Das stellvertretende Generalkommando 11. A.-K. hat zu diesem Bei¬
spiel seinen Beifall bekundet und den Wunsch ausgesprochen , daß
überall dieses Beispiel zur Nachahmung dienen möge. Diese Mah¬
nung kommt gerade recht, um für di« kommend« Kartoffelbestellung
allenthalben in die Tat umgesetzt zu werden.

Ri, stringen , 3 . Februar.

Varietee „Metropol". Heute abend 8 Uhr findet eine große Spezka-
litätenvorstellung statt. Für nachmittags 3.30 Uhr ist eine Kindervor¬
stellung angesetzt.

Siebethsburger Hof. Heute findet ein Streichkonzert statt.

Qmgegencku. provwL.
Oldenburg, 2: Febr. Ein alter Oldenburger Abteilungskomman-

deur. Oberstleutnant Alfred Psafserott in Goslar i. H., z. Zt . Eisenbahn-
Linienlommandant in Erfurt , ist daselbst an einem Gehirnschlage ge¬
storben. — Generalleutnant Wolfgang von Unger, ein alter Oldenburger
Dragoner , wurde zum stellvertretenden kommandierenden General eines
Armeekorps ernannt

Oldenburg, 2. Febr. Die Me Sitzung der zweiten Landtagstagung
dieses Winters findet am 19. Februar (Dienstag ) statt, mit folgender
Tagesordnung : Beamtenwitwen usw., Krongutsrechnungen, Rechnungen
des Forstetats Lübeck, Antrag Müller über gedruckteNachweisungen der
Landeskasse.

Oldenburg, 2 Febr. Hoyers Brauerei verkaufte mit Antritt zum
1. Mai d. I . ihre Besitzung„Theater-Restaurant " an den Kaufmann Karl
Hülskötter hier.

Stade , 2. Febr. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich in Ding¬
vörden bei Geversdoft. Dort geriet die drei Jahre aste Tochter des Hof¬
besitzersAlfred Ramm in das Göpelwerk der m Betrieb gesetzten Häcksel¬
maschine und erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß der Tod bald
emtrat.

Leer, 2. Febr. Der von der Gefangsnenabterluug in Oltmannsfehn
(Kreis Leer) entwicheneZuchthäusler Trapezkünstler Fradi ist von einem
Wachtmeister aus Westerstedeergriffen. Er hat während seines Her-um-
treibens mehrere Einbruchsdiebstähle im Kreise Leer und im Amtsbezirk
Westerstedeverübt.

Hameln, 1. Febr. Eine gewaltige Feuersbrunst kam in voriger
Nacht gegen 12 Uhr in der HakeschenLohgerberei am Thiewall zum
Ausbruch. Bei der furchtbaren Glut war es unmöglich, aus dem.lichter¬
loh brennenden Gebäude irgend etwas zu bergen. Die eingreifenden
Mannschaften der Feuerwehr mußten sich vielmehr darauf beschränken,
durch unablässiges Wassergeben auf die benachbarten Gebäude, diese zu
schützen. Außer den Maschinenanlagen, die zum Teil zerstört sind, wur¬
den die vorhandenen Vorräte , soweit sie in dem vollständig niederge¬
brannten Gebäude lagerten, vom Feuer vernichtet.

Hann. Münden, 1. Febr. Die „Münd . Ztg ." schreibt: Nicht mir
die Landkarte von Europa wird nach dem Kriege ein anderes Aussehen
haben, sondern auch innerhalb Deutschlands und Preußens scheinen' die
Grenzpfähle verrückt werden zu sollen. Wir teilten bereits mit, daß die
Grafschaft Schaumburg (Rinteln) sich vom Reg.-Bez. Kassel loslösen
möchte, um zum Reg.-Bez. Hannover gelegt zu werden. Nun ist auch der
Gedanke ausgetaucht, die südlicheSpitze der Provinz Hannover, die Stadt
Münden mit Umgebung, abzutrennen und der Provinz Hessen-Nassau
zuzufügen. .

VermiWtes.

Mm arbeiten , darum nehmen wir stolz und entschlossen unser
Nim Veräntevortuna auf uns und die Feinde sollen es erleben:
Wss hohe Gut , ein Stück Menschheitsgeschichte selber durch die
Men zu tragen , ist denen -besonders teuer , die durch ihr Volk und
men Staat erst diesen Adel erlangen konnten — den deutschen Ar¬
beitern!

Ausland.
Die Hetze gegen Bülow und das „Fremdenblatt".

WTB. Wien,  1 . Febr. Das Wiener Korr.-Bureau meldet : Das
-Fremdenblatt", welches bis vor kurzem als offizielles Organ der öster¬
reichischen Regierung galt, wird nunmehr zu den Fragen der inneren
-MiNk selbständig und nach einem von ihm beute veröffentlichtenPro¬
gramm Stellung nehmen und kann daher jetzt in diesen Angelegenheiten
UM mehr als offiziös angesehen werden. Die Stellung dieses Flottes
?u prägen der auswärtigen Politik, in welchen es wiederholt die Ansich-
ren des Ministeriums des Auswärtigen zum Ausdruck bringt, , bleibt un-
vewhrt Ohne hiermit für alle die Politik betreffendenAeußerungen des
,>n-remdenblattes" die Haftung zu übernehmen, erklärt das Ministerium
r« Aeußeren, daß es jede Verantwortung für die Ausführungen der ge-
uannten Zeitung ablehnt, welche die innere Politik und die Verwaltung
veMMi,. Das „Fremdenblatt" kennzeichnetim heutigen Leitartikel seine
i-mllung zur inneren Politik dahin, daß es in Zukunft energischfür die
imstende Rolle der Deutschen in Oesterreicheintreten werde.

Warme.
, Furchtlos und treu.

ff- Berlin , 8. Febr. Offizierstellvertreter Richard Bagehorn (3.
Mar.-Jnf .-Regt.) geboren am 3V. Mai 1886 zu Zangenberg, Kreis Zeitz,
wohnhaft in Kreischau b. Zeitz, wurde am 24. Dezember 1914 wegen
!Mos unerschrockenentapferen Verhaltens in allen Gefechten mit dem
fernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Er ging dann am 9. Mai bei
Wern mit der ersten Sturmkolonne am Unteroffizierpostenam Kruisdyk
"or. Nachdemalle an dieser Stelle Stürmenden außer Bagehorn gefallen
ooer verwundet waren, unterstützte er seinen schwerverwundeten Kom-
MEführer , Leutnant Uhlhorn, beim Zurückgehen und bettete ihn auf

Eirett, auf welchem der KomvagniefÜhrer vom feindlichen Jnfanterie-
weniger gefährdet war . Nach Einbruch der Dunkelheit brachte

Sagehorn mit einigen aus der Stellung vorlommenden Leuten den Ver-

Ê oetenzurück. ^ erhielt für sein vorzügliches Verhalten das Eiserne
^ .Berlin.  8 . Februar . Gefreiter Johann Höhn . 8.

Mipagme . 3. Marine -Jnif .-Regt .. gebaren am 81. Juli 1891 zu
AMersreutH . Kreis Obersranken (Bayern ) , wurde als erster seiner
Uwpaanjle i!m September 1914 beim Sturm auf Me feindliche Ar-
i' Utestellunifl mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet . Bei

ichwrermen Patrouille der Kompagnie war Hohn als Frei-
lyMer beteiligt , bis er am 9. Mai beim Sturm gegen die feindliche

vor Nieupori als einer -der Vordersten im feindlichen
verhau schwer verwundet wurde . Seit Ende Angwst wieder

Truppe , hatte er zahlreiche Patrouillengänge gegen die
Mährt s-vestlich Pser ) ausaeführt und sich dadurch erneut als

au? 'A DMuflgänger erwiesen , der einen hervorragenden Einfluß
1 Kameraden allsübte . Er wurde mit dem Eisernen Kreuz
- blasse ausgezeichnet.

aus den ladestädten.
Wilhelmshaven , 3. Februar.

Sn„,da *Ha«s. Heute finden nachmittags 3.30 und abends 8 Uhr
Tivl ^ " "" " -> -_ _ A .« !.— -> m,- .-

l8l6^ -? btädtchen mit etwas Industrie machte es sich bei der Ernte
kein. gMenehm bemerkbar , daß «ine große Zahl Esmein -deglieder
die gebaut hatte , obwohll Land zur Verfügung stand,'
versaß <' ° !Een mußten deshalb ! aus der Ernte der Mitbürger

werden . Di« an die Großstädte abzuführende Kartofiel-
Kim, d wuM naturgemäß dadurch beeinträchtigt . Infolge dessen

^ Gemeinde im Jahre 1S17 »ehr energisch vor und verlangte.

—* Bern,  1 . Febr . Aus der Zuschrift eines Ingenieurs
an den „M -attino " geht hervor , daß iu Neapel am 24. Dezember am
Pave Dilmento ein Erdrutsch erfolgt ist. durch den die einzige
Wasserleitung , die Neapel mit Trinkwaffer versorgt , unterbrochen
wurde . Die Ausbesseru-ngsarbeiten . die . wie in der ' Zeitschrift be¬
tont wird , nicht mit Umsicht und sehr langsam ausqesührt worden
sind, nahmen «inen ganzen Monat in Anspruch, so daß Neapel bis
zum 24. Januar ohne Wasser war . Die Zuschrift macht darauf auf¬
merksam. daß die Wasserleitung in vielen Fällen in ganz bedenk¬
lichem Zustande ist. so daß ein« baldige Wiederholung der Kata¬
strophe garmcht ausgeschlossen 'ist.

—* Duddenhausen,  31 . Januar . Sein 420. Fucksfang-
Jubilänm wird in Kürze der hiesige Nimrod , Hos- und Mühlen-
besiher Gerhard Heimsoth , feiern können , welcher soeben den
418. Fuchs in seinem Fang erlegt «. Das Höchstergebnts in einem
einzigen Jahre erreichte die fast unglaublich « Zahl von 81 Füchsen.
Unter diesen reichlichen Sammlung von schönen Pelzen zeichnen sich
einige diesjährige durch besondere Pracht und Güte aus . Der Fuchs¬
fang bildet , wie aus vorstehendem Resultat ersichtlich, für Herrn
Heimsoth eine ganz besondere Spezialität.

—* Die Gemeinde als Zigarrenhändler.  Ganz
besonders weit in der Fürsorge Br ihr « Bewohner ist die Gemeinde
Oberschöneweids gegangen . Sie hat sich seht auch der „notleidenden"
Raucher angenommen . Die Gemeindeverwaltung hat einen größe¬
ren Posten Zigarren verschiedener Preislagen anaekauft . die von
-der Gemeinde nur an Zigarrenhändler , sonstig« Geschäftsleute und
Gastwirte abgegeben und durch sie Len Verbrauchern zugeführt wer¬
den sollen.

Sie Aurstandrbeweaimg.
Berlin,  2 . Febr. Die Abgeordneten Ebert, Haase, Lede-

bour und Scheidemann sind heute vormittag vom Reichskanzler zu einer
Besprechung empfangen worden, an der auch dessen Stellvertreter, von
Payer , der Staatssekretär Wallras und der Minister des Innern DrewS
teilnahme». Die Abgeordnete» unterbreiteten dem Kanzler den Wunsch,
bei den Militärbehörden daraus hinzuwirken, daß Vertrauensmännern der
streikendenArbeitergruppen erlaubt werden möchte, i« einer geschloffenen
Versammlung über die durch den Streik geschaffene Lage zu beraten. Der
Reichskanzler stellte sich demgegenüberauf dein Standpunkt , daß die Re¬
gierung das Zustandekommeneiner Versammlung, deren Beschlüsse daraus
hinauslausen könnten, gesetzwidrigeHandlungen gutzuheißen oder gar sür
ihre Fortsetzung einzutreten, nicht befürworten könne. Auch wenn die Ver¬
sammlung zu dem Ergebnis führen sollte, daß die Streikenden aufs neue
den Antrag stellte«, mit der Regierung zu verhandeln, würde sie die Lage
nur Wetter verschärfe«,, da di« Regierung aus «inen solche» Antrag nur ab¬
lehnend antworten könne. Solange deshalb keine GewShr dafür vorliege,
daß die Besprechunglediglich dahin wirken werde, den Streik z« beenden
und alle allgemein politischen Wünsche der Arbeiter künftig auf dem ge¬
setzmäßig«« Wege über die Volksvertretung an die Regierung gelangen zu
lassen, könne diese de« Vorschlag der Abgeordneten nicht in Erwägung
ziehen.

Berlin,  S . Febr. Infolge des Erlasses d«S Oberbefehlshabers in
den Marke», «ach dem verschiedeneGroßbetriebe unter Militärkommando
gestellt worden sind, und die Arbeiter, die am Montag nicht wieder in den
Betrieben erschiene» sind, «ingezogen werden, haben sich heute bereits in
verschiedenenBetrieben viele Streikende wieder eingefunden. Allgemein
ist man von dem Gang der Dinge in dm Kreise» der Streikenden sehr
enttäuscht.

Bremen,  8 . Febr . Di « heute nachmittag um 2 Uhr im
Casino abgehaltene Versammlung der Streikenden hat beschlossen,
die Arbeit am Montag wieder auszunehinen.

Hamburg,  s . Febr. Der Werstarbetterstteik in Hamburg kann
als beendigt angesehenwerden.

Essen,  2 . Febr. Die hiesige, ohnehin geringe Ausstandsbewegung
«ahm weiterhin ab. Die Verhältnisse find nahezu wieder normal.

WTB . Duisburg,  2 . Februar . Der Vorstand de» christ¬
lichen Metallarbeiterverbande » Deutschlands erließ folgenden Auf¬
ruf an seine Mitglieder:

, Revolutionäre Elemente versuchen durch Flugblätter und Agi-
tation von Mund zu Mund die Arbeiter zu verhetzen und sie für
politische Bestrebungen zur Arbeitsniederlegung z« veranlassen.
Leider sind in Berlin und anderen Großstädten di» Arbeiter gefolgt
und in den Streik «ingetreten . Mit Befriedigung kann jedoch seft-
yestellt werden , daß im Verhältnis z« der Gesamtzahl der Arbeiter
>m Reiche nur ei» kleiner Bruchteil pflichtvergessen die Arbeit nieder-
«leat bat . Durch frivole Streiks wird der Krieg nickt abaeliirzt,

«i » dies« Ketzer angeven , sondern er wird verlängert und Sen Fein¬
den in di« Hände gearbvtet . Unsere Gegner « erde» durch di«
Streiks zvm Weiterkämpfen anzespsrnt . Unsere Feinde lauern schon
lang « darauk , daß Deutschland durch innere Unruhen und Streiks
in feiner Kampfkraft geschwächt wird und ihre Beute werde . —
Mögen sich die deutschen Arbeiter keiner Täuschung hingeben . In
solcher Lage würden sie die schlimmsten Folgen zu tragen haben.
Auch di« Arbeiterinteressen werden durch Ä e Streiks nicht gefördert,
sondern auf das schlimmste geschädigt. Aufhebung der Kersamm-
lungsfreiheit , Militarisierung der Betriebe usw. würden die Folk-r»
sein. Auch die Versorgung mit Lebensmitteln wird durch die Stretis
nicht gebessert, sondern verschlechtert. Unser Vaterland ist von allen
Seiten bedroht . In dieser Situation ist der Streik ein Verrat am
Baterleistde und unseren Söhnen und Brüder » an der Front , dis
ihn mit ihrem Blut und Leben bezahlen müssen. Wir sind es ihnen
schuldig, daß wir sie nicht im Stiche lasten und alle unsere Kräfte in
den Dienst der Produktion stellen, sollen sie nicht wehrlos dem Feinde
qeqeniiberstehen . Mitarbeiter , Kollegen . Kolleginnen ! Wir for-
drn Euch hiermit auf , n-cht bloß jetzt, sondern auch später , wenn von
genannter Seite Putsche und Streiks versucht werden sollten , diesen
mit aller Energie mannhaft entgegenzutreten . Tut , wie seither , so
auch in Zukunft Eure Pflicht , dann werdet Ihr am beste» Euren
Interessen dienen.

Der Vorstand . I . A.: Wiebert , Berbandsvorsitzendsr.
Mannheim,  2 . Febr. I « Ludwigshafe», wo seit Mittwoch ein

Teil der Berufsarbeit« der Badische» Anilin -Fabrik und seit Donnerstag
in sonstigen Betrieben streikten, wurde heute die Arbeit wieder ausgenom¬
men. Die Bewegung in Mannheim ist unverändert.

Magdeburgs.  Febr . Der Streik im Bezirk Magdeburg ist heute
«ach drei Tagen beendet.

Dresden, 2. Febr. Der sächsische Minister des Innern lehnte den
Empfang einer Abordnung der Streikenden mit der Begründung ab, daß
die Regierung in di« Erörterung politischerForderungen nicht mit Privat¬
personen, sondern nur mit Kammern «intrete» könne.

WTB . München,  2 . Febr. Der Poiizeibericht teilt mit : In den
gestrigen Streikversammlunge« ließen sich bedauerlicherweisemehrere Per¬
sonen zu Handlungen hinreißen, die gegen das Strafgesetzbuchverstoßen.
Infolgedessen mußten gestern abend und heute morgen sechs männliche und
vier weiblichePersonen vorläufig festgenommenwerden. Unter den vor¬
läufig Festgenommenen befinden sich der Schriftsteller Kurt Eisner und
Frau Sarah Sonja Lerch geb. Rabinowitz, früher russischeStaatsange¬
hörige.

WTB . Berlin,  2 . Febr. Der erste Fall , der vor dem außer¬
ordentlichenKriegsgerichtfür Berlin HI zur Verhandlung kam, betraf den
30jährigen Dreher Heinrich Schulze. Der Angeklagte hat am 29. Ja¬
nuar , morgens 6 Uhr, am Bahnhof Reinircndorf an die mit der Bahn
ankommenden Arbeiter Ausrufe verbreitet, die zum Streik ausfordcrten
Das Gericht erkannte wegen versuchten Landesverrats auf 4 Monate Zucht¬
haus , die in K Monate Gefängnis «mgewandelt wurde«. Der Ange¬
klagte wurde in Haft behalte».

Letzte Meldungen.
Berlin,  2 . Febr. Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl beantwortets»

die von der in Budapest tagenden Mitteleuropäische» Lustrschtkonferenz
an beide Monarchen gerichteten Hnldigungstelegramme mit huldvollen
Worten.

Berlin,  2 . Febr. Z,nn Leiter des Pressedienstesdes Reichswirt-
schastsamtes ist Dr . Köhler bestellt worden.

Osnabrück,  2 . Febr. Eine hiesige Familie bemerkte beim Er¬
wachen Gasgeruch. Ein Kind fand man bereits tot vor. In seiner Be¬
stürzung brachte der Ehemann ein Streichholz zur Entzündung, woraus
eine Explosion erfolgte, durch die beide Eheleute schwere Brandwunden
davontrugen.

Osnabrück,  2 . Febr. ES ist gelungen, 10 090 Mark bei einem
Mitwisser in Hameln aufzufinden, die von einer Summe von 15 000
Mark herrührten, die ein Lehrling namens Lütters dem hiesige« Barmer
Bankverein unterschlagen hatte.

Köln,  2 . Febr. Der „Köln. Volksztg." zufolge wird aus Athen
gemeldet: Die lange verzögerteMobilisation des griechischen Heeres ist tm
Gange. Ein heute Unterzeichneterköniglicher Entschluß ruft 11 Jahr¬
gänge Reservisten aus den neuen Provinzen von Griechenland und V
Jahrgänge aus dem alten Griechenland.

WTB . Haag,  2 . Febr. Die Unterhandlungen zwischen den nieder¬
ländische» Reedem und der Regierung, die daraus abzielten, die in ameri¬
kanischenHäsen liegenden Getreideschiffevon der Heimbeorderung durch
die Regierung zu befreien, haben zu einem befriedigenden Ergebnis ge¬
führt, so daß diese Schisse alle in Fahrt gebracht werden können.

Haag,  2 . Febr. In de» Vereinigte» Staaten hat der Brennstosf-
kontrvllcur die Zwangsrationierung der Kohle angeordnet.

Haag,  2 . Febr. Die amerikanische Frachtschiffährt wurde der
Regelung durch einen besonderen Ausschuß unterstellt.

WTB . Amsterdam,  2 . Febr. Die „Times" melden aus Pcters-
btirg r Trotzky erklärte in einem Pressegesprüch, daß die ruffische Regie¬
rung an Rumänien nicht den Krieg erklärte, sondern nur den rumänischen
Gesandten ausgewiesen habe.

WTB . Kopenhagen,  2 . Febr. Aus Hclsingsors wird gemeldet,
daß die Stadt vollständig in den Hände» des Arbeiterrates sei. Der Se¬
natspräsident forderte die Bürger aus, die gesetzlich« Regierung des Landes
und die Truppe» des Landtages gegen die unrechtmäßigen Machthaber
zu unterstütze», die die Freiheit Finnlands bedrohen. Die Bank von
Finnland ist geschlossen. Die uene revolutionäre Regierung befindet sich
bereits in schwierigerLage.

WTB . Kopenhagen,  2 . Febr. „Politiken" meldet aus Hapa-
randa : Bei Kami fand ei» blutiger Kamps statt, bei dem die rote Garde
die Kirchen und Schulen zerstörte. Die rote Garde blieb siegreich und be¬
setzte die Stadt . In Uleaborg behauptet die rot« Garde gleichfalls ihre
Machtstellung mit Unterstützung von ruffischen Truppen . Die russischen
Truppen sind bereit, di« Waffen abzulieser« und nach Rußland zurückzn-
kehren.

WTB . Bern,  2 . Febr. Ans der Pariser Presse läßt sich über den
Fliegerangriff weiter entnehmen, daß der ganze Stadtbereich mehr oder
weniger mit Bomben belegt wurde. Hauptsächlichwurden das 18., 17.
und 19. Arrondissement betroffen. In der Nähe des Nordbahnhofs, des
Ostbahnhoss, in der Athcnstraße, in der Nähe des Gaswerkes und aus
dem linke» Seineufer im Gebiet von Menilmontant wurde schwererScha¬
den angerichtet. Die nördlichen Vororte wurde», dem „Petit Parisien" zu¬
folge, besonders schwer heimgesncht. In der Umgegend von Paris schlu¬
gen verschiedeneBomben in Fabriken, zwei in eine, sechs in eine andere.
Lagerhäuser mit Ausrüstungsgegenständen brannten ab. I « einer be¬
deutenden Fabrik in einem nördlichen Vorort wurde» etwa 1v Arbeiter
verletzt.

WTB . Bern,  2 . Febr „Corriere deva Sera " meldet ans Peters
bürg; Da « Blatt Maxim Gorkis wurde trotz seiner extreme» Tendenz ver¬
boten.

WTB . Brest - Litowsk,2.  Febr Gestern nachmittag fand hier
eine Vollsitzung sämtlicher Delegierten einschl. der wieder eingetroffenen
Delegierte« der ukrainischen Rada statt, um über die Regelung der
ukrainischen Selbständigkeit zu verhandeln. Die ukrainische Delegatton
stellt« den Antrag, daß di« ukrainische Republik als vollkommen unab¬
hängiger und selbständiger Staat anerkannt werde.

WTB . Helsingfors, 2. Febr. Nachdem der Landtag «nd die
rechtmäßige Regierung von den Revolutionäre» verhindert wurden, zu
sungieren, erklärte der Zentralverband der Beamten die Absicht mit Ge¬
nehmigung des Präsidenten, jede kulturelle Arbeit bis zur Wiederherstellung
der Ordnung niederzulegen. Für Eisenbahnbeamte werden besondere
Vorschriften erlaffen. Die Lebensmitteldireltton darf, wen» möglich, ihre
Tätigkeit sortsetze». Die Z -nsnr wird verschärft. Die wetze Garde «atz«
die Städte LtzwSM«nd RavaWne eh»



Für die verstorbenen Herren Bürgcrvorsteber Tavken
und Högemann und für die Herren Bürgervorstther Hohn
und Hayenga , die ihr Amt niedergelegt haben , sind in den
Wahlbezirken I, III und It Neu-, bezw. Ersatzwahlen von
Bürgervorstehern erforderlich geworden.

Diese Wahlen , zu denen die stimmfähigen Bürgerhiermit eingeladen werden , finden statt
am Montag , de« 4. Februar 13(8. abeads 8Ve Uhr,Und zwar für

a), den Bezirk 1 in Hempels Hotel (Roonstratze)
d) ^ ^ Hl im Parkrestaurant «Meiner Saal .)
«1 » » IV im Gafthoj Kys/Häuser (Vismarckstr. 43.)

Zu wählen find :
a) in Bezirk I ein Bürgervorsteher bis Ende 1SS0,
b) , , III ein Bürgervorstehsr bis Ende 1620.
o) „ » IV ein .Bürgervorsteher bis Ende 1918,

, ein Bürgervorsteher bis Ende 1922.
Nur diejenigen Wähler , dis in den Wählerlisten ver¬

zeichnst sind, sind stimmberechiigt.
Zur Gültigkeit der Wahlen ist di? Abgabe von min¬

destens einem Drittel der nach den Wählerlisten in den
einzelnen Bezirken vorhandenen Stimmen erforderlich.

ES umfassen:
Bezirk I,

Wrlhelmstraße , Friedrichflraße , Schloßstraße , Mittel¬
stratze, Kronprinzenstraße , Oldenburgerstratze , Manteuffel-
stratze, Kasinostraße , Augustenstraße , Sielstraße , Kaiserstraße
t—48, (ungerade ) Kaiserstraße 2—54 (gerade ), Roonstratze
1—55 (ungerade ), 2—106 (gerade ), Kömgstratze 7—21 (un¬
gerades, 16—52 (gerade , Kmernenstratze , Krorienstraßs,
Elisabetstraße . I , Hafeneinfahrt , II . Hafeneinfahrt,
Schleuseninsel.

Bezirk >U«
;e 1—12 (gerade und un-
(gerads und ungerade ) mit

. Brommystratze , Bülowstraße,
Kelerstraße 61—78 (gerade und ungerade ) und 46—60
(gerade), Prinz Heinrichstratze 83—51 (gerade und ungerade ),
Müllerstraße 4—8 (gerade ), Margaretenstraße 2—12 (gerade)
und 1—1l (ungerade ), Wallstraße 87, 89, 43. 52. 56, 58,60,
Grünstraße 1 und 3, Bismarckplatz, Gökerstraße zwischen
Viktoriastratze und Landesgrenze . Knorrstraße l , 2, 3, 5. 6,
7, 9, >1, 13, Parkstratze zwischen Viktoriastraße und Holl¬
mannstraße , Querstraße , Wasserturmstraße.

Bezirk IV -
Bismarckstraße 14—61 (gerade und ungerade ) und 63

und 65, Neuestratze, Altestraße . Hintsrstratze 14—54. Ost¬
friesenstraße , Nechterustraße , Kleinestraße , Jachmannstraße,
Moltkestraße , Alter Deichsweg , Äommissionshaus , Um¬
gehungsstraße , Heppenser Batterie , Katarinenstr ., Liebrecht¬
stratze, Müllerstraße 3—7 (ungerade ), Grünstraße 2 - 12
(gerade ), Knorrstraße 8, 10. 12, 14. 17, IS, 21,23 , Krumme-
straße , Margaretenstraße 14, 15, 18, 25, 27, 29, Heppen-
serstraße.

Wlthelmsyaven . den 26. Januar 1918.
_ Der Magistrat . Vartelt.

ZU WW MMittklMt
Börsenstraße 35

ist werktäglich geöffnet von morgens S bis 1 Uhr und
nachmittags von 3>/s bis 6 Uhr.

In der Zeit von 12 bis 1 Uhr und von b'/g bis 6 Uhr
werden vorzugsweise nur ledige Personen , die infolge ihrer
Arbeit zu anderen Zeiten schwer abkommen können, ab¬
gefertigt.

Sonnabend nachmittags ist nur für sehr dringliche
Fälle von N/g bis 6 Uhr em Schalter geöffnet.

Wilhelmshaven , den 12. Juli 1S17.
_ Der Magistrat . TSger.

werden zu Ostern
gütung 1383 Mark und

d. Js . für unser Lyzeum gesucht. Ver¬
dis Mietsentschädigung 470 Mark

geh
und , - ^ „
des Lyzeums "zu richten.

Wilhelmshaven den 1. Februar 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

Bekanntmachung.
Sämtliche entbehrlichen Sachen gehören

rer AllükkleiimMSe.
(Sir nehmen an sämtliche Herren - und Damen -Oberkleider,

Leib- und Bettwäsche und Schuhwaren , entgeltlich
und unentgeltlich.

Ber abliefert , hilft n« S die minderbemittelte Bevölkerung
und heimkehrenden Krieger mit guter und billiger
Kleidung zu versehen und verhilft sich selbst zu
einem ne « eu Bezugsschein.

luf Wunsch werden die Sachen abgeholt und der
Schätzungswert , der von behördlich bestellten Sach¬
verständigen festgesetzt wird , ausgezahlt.

« « IHM» S.A« Me !MWm
N « r Bismarckplatz 6.

Geöffnet werktäglich von 9—12 und S—7 Uhr.
Wilhelmshaven , de» 12. Juli 1917.
_ Der Magistrat. TSgek

Bargeldlos zahlen,
eine Pflicht gegen das Vaterland!

Man zahle möglichst durch

SMs INI- IlkbttlMsMk « .
Durch ZahlunZ mittels Scheckoder Ueber-

weisungi - -.
und dies
gestärkt.

Je weniger Papiergeld im Umlauf ist,
desto höher wird unsere Währung im Aus¬
lande benertet.

Höhere Bewertung der Währung im Aus¬
lands verbilligt unsere Einfuhr und dadurch
die gesamte Lebenshaltung.

Zeder Einzelue genießt daher Vorteile vo«
der Einschränkung des Pa - iergeldumlaufs.

800 Mk. Papiergeld unnötig im Hause zu
haben , ist genau so vaterlandsfeindlich ge¬
handelt , wie .100 Mk. Gold der Reichsbank
vorzuenthalten.

Auskunft über die Anlage eines Scheck- und
Ueberweisungskontos wird gern erteilt von der
ZWW der Stadt MMnMM
Roonstr . IM . — Gökerstr . 37. — Marttstr . 61.

ZürsorsesteSe
für dieHinterbliebenen
im Kriege Gefallener.

Die Fürsorgestelle ist be¬
stimmt. den Hinterbliebenen
durch Vermittlung von Unter¬
stützungen und durch,soziale
Fürsorge zu helfen.

Sprechstunden DounrrStagS
4f/z Uhr Nachmittags auf un¬
serem Rathaus , Ziimner ö.

W'haden, 8. März 1916.
Der Magistrat.

Läger.

Bekanntmachung.
Die nachstehenden Firmen

sind für die Ausführung von
elektrischen Installationen im
Anschluß an das städt . Elek¬
trizitätswerk Rüstringen zu¬
gelassen :
ALgemeineElekrriziiätsgesell-

schaft, Wilhelrnsh ., Prmz-
Heinrichstraßs 10.

Beck, Rüsiringen , Roonstr . 6.
Binarsch, Rüstr ., Börsenstr .29.
Blinker , Rüstr ., Friederiken¬

straße 13.
Brandt , Rüstr ., Anguststr. 15.
Eden, Rüstr -, Börsenstr . 12.
Elektrizitäts Werk Rüstringen,

Oldcoogestraße 3.
Harms,W ' haven,Marktstr .13.
Kuhlmann , W'haven , a. Bis-

marckpiatz.
Kiitschka, Rüstringen , Bis-

marcksiraße 28.
Raschke.W haven,Kielerstr .61.
SiemenS -Schuckert-Werke,

Wchaven, Viktoriastraße 76.
Schmidt <L Co., Rüstringen,

Gökerstraße 53.
Schuhsusz,Rüstr .. Mitscherlich¬

straße 16.
Thaden . Rüstr ., Schulstr . 30.
Weinreich,Rüsiringen,Uiuren-

strahs LS.
G. Wöhibier , Wilhelmshaven,

Peterstraße 3.
Zahn , Rüstr ., Müllerstr . 53.

Rüsiringen , 30. Mai 1914.
Betricbsamt der Stadt

Rüstriugen.

kkislgssuotis
Gesucht

mit Küche zum 1. 8. oder
später . Angebote an Kapt .-
Leutnant Rave , Ulmstr . 1. r.

Offsns Ltkllsn

Gesucht ein

klOllMk
von 15—>6 Jahren , der auch
radfahren kann.

LH . Süß , Duchdruckerei,
Kronprinzenstt . 22.

KehriiNg
für Verkauf , Lager u. Kontor
gegen monatliche Vergütung
zu Osten ; gesucht.

Aur Söhne achtbarer Eltern
m. guter Schulbildung , finden
Berücksichtigung.

Gebr . Frankel,
Marktstr . 36. Gökerstr. 66.

Gesucht ein ordentliches
einfaches junges

Mädchen
von 15 —16 Jahren für
leichte Arbeitet ; in meiner
Buchbinderei.
LH. Süß.ZMMerei.

81öllLNg68ULkS j

iW
mit flotter Handschrift, welche
hier die Handelsschule ab¬
solviert , wünscht zum 15. 3.
event . 1. 4. 18. Stellung als
Bürogehilfin . — Etwaige
Offerten erbeten an

Wehling , Rüstringcii,
Börsenstr . 64,1.

MtrlM !MkM.
kMMMle : AkMe »r. 5. -
«edev§ts!le: AksrK. lk.u. keke lllmemik.

von Zparsiulagsu In joäsr Hübe.
VsrLinsuug vom näoiisten IVsrütags . ab.

2 in 8ku 58 3 ^Is ? 502 en 1.
IL » » ta »Lko » <Zi - a » « uck

vvrltvli ».
^niagsstslls kür Nüuflelgolcksr.
Lioiüsuug von Lebsoks auäsrsr

Sparkassen uaä Lanken.
Ln - uns Verbauk von lVsttxapisrsn,
Besorgung neuer Linssebsin - Logen,

^ukbswsbrung von sVsrtpaxisren.
Dsbsrnahms rsgslmüssigsr Lablungsn von Steuern,

Nisten , ü ^ potbskenLinssn sto.
Lostsnloss Abgabe von Laus - Sparkassen,

llsdsttragsdarksitsvsrksbr mit anderen Sparkassen.
Dsrlsbnsgsrväbrung gsgsn Lî potfisk und Llirg-

ssbatt oäsr LintsttöZunß von IVsrtxaxisrso.
Lostvnloss Husirunkt in VermSgensanKsisgenbeitsv.

Den Lssrvtsn ist »trsuKsts
Verselirvisgenbeit aukerlegt.

ieKlieliei'
ksrtigk biiU § unä sottnsllsisns nn

äis Lnvliäruoksrsi äss

VK . LASS
LronxrinLsnstrasss 22.

Kren-
u . kolcknesvsni ' spsi ' slui ' vn

nimmt Veisäsr sntgsssn
frisr, UkrmLvksr,

Löbsrstr . 85, Loks I -ilieodurgstr.

Wilhelmshaven
Wismsvckstv . 62 , am WismarckpLah , Jernrnf U8V.

Aktienkapital und Reserven 37,4 Millionen Mk.
Bestund verzlMicher Einlagen Ende Dezember 181k. ..M. 1S1.W.W.

Verzinsung von Depositengeldern (Spareinlagen)
unveränderlich fest

bei täglicher Kündigung .
bei halbjähriger Kündigung 4o/o

ohne  Berücksichtigung des jeweiligen Reichsbankdiskontos.

s .8.
ösnlor 6üi gsrgsi ton.

Läslivb von
4 Ilbr sn:

Meiner werten Kundschaft
zeige hiermit an, daß ich das

wieder cmSübe.

Kaiscrftraffr 7.
8psria !arrt

lür » sut unü Lssvkieoktslsilisn

vr . Eorckon
llumburA . OfinsemarktZS.
10—1, 5—8, LouutaZs 10—1.

ud.zw.Abwart . ihr.
iederkunst frdl . str.

diskr .Ausn. Schöne ruh . Lage,
gr .Garten ,Bad ,gute Verpfleg.
Fr .Maria Körner , Hebamme,
Ritterstr . 143, Hamburg 23,

vslsnts
«i Lsbraueksmustsr

IVsreoreieken
srvrirkt uuci vsreesrtst Zutunä sobusU
b. I,unoiv, Hamburg,

I -iibevksi 'sirasse I3V.
üat u. Auskunft kostenlos.

Vorschriftsmäßige
8k - iwISMilK-

komillsi'l!
für preußisches sowie
olde,ib«rgische» Gebiet

zu haben in der
kxpMiou S.MIi . IsZch!.

Th . Süß.

klMM
uuä

MMe»
V0Q

lepMen.
voriiilnze»

usve.
übernimmt aued

fortanKeHir.
WUMbk

SkM»,
!M «Mrbrs-1l!

MklSkW!
In NachlaßsachenFrau Anna

Vermerk, geb. Schumacher,
werden gesucht Anna und
Adolph Addicks aus Käse¬
burg bei Brake , jetziger
Aufenthalt unbekannt . An¬
gaben erbittet der Testaments¬
vollstreckerHeinrich Liebtra «,
Bremen . Hartungstraße >5.

WrgervsHehemahl
imI.Bezirk.

Der Biirgerverem im I . Bezirk hat in der
am Donnerstag abgehaltenen Bürger -Ver¬
sammlung beschlossen, als Kandidaten für die
bevorstehende Bürgervorsteherwahl

Herrn Hauptschriftleiter

F . Hei n e
aufzustsllen.

Wir richten cm die Wähler des I . Be¬
zirks die Bitte , am Montag , 4 . Febr ..
abends 8 .30 pünktlich in Hempels Hotel zu
erscheinen und ihre Stimme diesem Kan -:
didaten zu geben.

Es ist notwendig , daß Jeder zur Wahl
erscheint , da sonst zu befürchten ist , daß die
zur Gültigkeit der Wahl erforderliche Min-
destzahl von Wählern nicht vorhanden ist.

Der Vorstand.

IlMMMMsWle
Psplciisus.

. . .

8onntsg, «isn 3. Bobrusr, nsviimitisgs4 Mir
ru ermSssigtsn kreisen:

Skt 8W SMI
Wstorlsebss Lustspiel in 5 Litten von Dosxksr.

twsnlls8.15  llbr:

Hie KMiiImIie.
VIv » 8t » s , Sv « S . Vvii »» i»» r,

adssäs 8.15 Lbr:

Sie Mlieiilmlie
Letten ru 3,2,1 Nk . unck 50 ? k. io l -obsss 8uob-
bancklung , Roonstr ., onci diisws ^ srs Lignrrsn-
gssebLkt , Lake Küker - unct Lismarokstrasss.
Rarten 2Ur 8onntSL - k̂ aebmittsi

sinck nur bei 8ismsz -si ru naben.

SMische Badessftatt Mstrirrge«. Adessgeftt.lr!
Geöffnet in den Monaten April bis einschl. Oktober von
morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis ,
abends 8 Uhr;  in den Monaten November bis einschl. MistS
von morgens 8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis
abends 8 Uhr;  an jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr!
an Sonntagen nur bis vormittags 1l Uhr. Die Kasse wird

i/, Stunde vor Beendigung des Betriebes geschlossen. '

Die Schwitzbäder sind für Damen an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren - -
geöffnet. Sonnabend nachmittags werden keine Schwitzbäder
verabfolgt . — Verabreicht werden außer Reinigungsbäsern:
alle medizinischen Bäder . Die Preisliste über sämtliche -

Bäder liegt in der Badeanstalt aus.

stskstt sokaeU u . billig äis Ruck-
»V»I ckruoksryl biss „^V'bnv . Lagsblatt!

Dis 6odutt eines kräftigenj
Fuvgsn  neigen boebsrkrsut an

^ k . Hitmüller unä krau,
geb . Oneksn.

üoltsrm »nnstrassv 53.

Berkas , Schriktleitnna «vd Druck von LH. Süß,  Wilhelmshaven , - rouprlnzenstraße «».
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